
FRAU DR. BRITTA RABOLD GEWIDMET

Ende Juli 2022 ging Hauptkonservatorin Dr. Britta Rabold (geboren 1956 in Morbach im Hunsrück) 
nach langjähriger Tätigkeit in der archäologischen Denkmalpflege des Landes in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Seit ihrer ersten Anstellung im Jahre 1987 in verschiedenen Funktionen tätig, hat sie 
den größten Teil der Entwicklung der staatlichen Bodendenkmalpflege seit der Verabschiedung des 
Denkmalschutzgesetzes im Jahre 1972 nicht nur miterlebt, sondern auch mitgeprägt.

Von 1967 bis 1975 besuchte Britta Rabold das Treviris-Gymnasium in Trier. Blieben Wohnort und 
Bildungsstätte auch nicht ohne einen gewissen Einfluss auf ihre Interessensgebiete, so war es doch 
keineswegs ausgemacht, dass der Berufsweg sie später in die Archäologie führen würde. Frühe Ste-
ckenpferde reichten von Sprachen und Naturwissenschaften bis hin zum Dressurreiten. Mitent-
scheidend für ihren weiteren Weg war ein Praktikum, das sie nach ihrem Abitur im Jahre 1975 an 
das städtische Museum Trier führte. Danach nahm sie im Wintersemester 1975/76 an der Johannes 
Gutenberg Universität zu Mainz das Studium der Klassischen Archäologie, Ur- und Frühgeschichte 
sowie Alten Geschichte auf. Auch Christliche Archäologie und Ägyptologie interessierten sie zu-
nächst. Nach Tätigkeiten im Institutsbereich arbeitete sie in den Jahren 1978 und 1979 in verschie-
denen Funktionen bei den Ausgrabungen der großen römischen Palastvilla von Bad Kreuznach mit, 
die unter der Leitung von Dr. Gerd Rupprecht von der rheinland-pfälzischen Landesdenkmalpflege 
standen. Daraus entwickelte sich ihr Dissertationsthema über die dortigen Mosaikböden bei Prof. 
Dr.  Robert Fleischer. Mit dem Wintersemester 1979/80 erfolgte der Wechsel an die Universität 
Freiburg, wo sie als Hauptfach von nun an Provinzialrömische Archäologie bei Prof. Dr. Hans Ul-
rich Nuber studierte. In diesem Rahmen nahm sie an den Institutsgrabungen im römischen Kastell 
von Hofheim teil. Durch ihre Mitarbeit an den Vorbereitungen für eine Ausstellung im Freiburger 
Archäologischen Museum Colombischlössle sowie die Bearbeitung und Verö¢entlichung des kurz 
zuvor gefundenen Eisenhortes aus dem Vicus des Kastellplatzes Waldmössingen (Lkr. Rottweil) 
sammelte sie weitere Erfahrungen, die ihr auf dem späteren Berufsweg zu Gute kamen. Die Vorlage 
des Waldmössinger Eisenhortfundes brachte sie erstmals in Kontakt mit dem damaligen Landes-
denkmalamt, erfolgte diese doch im Auftrag von Prof. Dr. Gerhard Fingerlin von der Freiburger 
Dienststelle. Im Jahre 1986 schloss sie ihre Promotion zu den außergewöhnlichen Mosaiken der 
Kreuznacher Villa ab. Dabei verfolgte sie einen eigenständigen interpretativen Ansatz, der die dar-
gestellten klassischen Motive als Widerhall der konkreten Lebens- und Berufswelt des Villenbesit-
zers deutete.

Die erste Station auf ihrem Weg als wissenschaftliche Angestellte war die Mitarbeit bei der For-
schungsgrabung des Freiburger Instituts in der römischen Straßenstation Sontheim/Brenz 1986, 
bevor sie im April 1987 – nicht unüblich für die damalige Zeit – im Rahmen einer befristeten Ar-
beitsbescha¢ungsmaßnahme beim Landesdenkmalamt in Stuttgart angestellt wurde. Ihre Aufgabe 
bestand im Abschluss der mehrjährigen Großgrabungen beim sogenannten Heidenheimer Bad, ei-
nem in Südwestdeutschland einzigartigen palastartigen Monumentalbau, dessen ersten Teil Prof. 
Dr. Dieter Planck ergraben hatte. Danach schlossen sich bis 1993 weitere Großgrabungen unter ih-
rer Leitung in Heidenheim an, ab Anfang 1990 unbefristet als Referentin im seinerzeitigen Ref. 21, 
Vor- und Frühgeschichte. Die zwischenzeitlich begonnene Arbeit an der Gesamttopographie Hei-
denheims im Rahmen eines DFG-Projekts musste sie daher in andere Hände geben. Diese für die 
Kenntnisse des römischen Siedlungswesens insgesamt bedeutenden, vor Ort nicht immer einfach zu 
organisierenden Grabungsunternehmen bescherten der Autorin sozusagen auf den letzten Metern 
auch noch einen ‚schönen‘ Fund: Den umfangreichen Depotfund antiker Bronzegefäße und eiserner 
Gerätschaften konnte sie nach langwierigen Restaurierungsarbeiten Jahre später selbst in der Fest-
schrift Planck vorlegen.

In ihre Zeit als Referentin in Stuttgart fallen neben den Ausgrabungen vielfältige weitere Auf-
gaben im Innendienst in enger Anbindung an die Amtsleitung. Dazu gehörten neben Themen der 
Denkmalverwaltung insbesondere die Planung für das neu zu scha¢ende Archäologische Landes-
museums mitsamt Zentralem Fundarchiv (Konstanz/Rastatt); an der Einrichtung des Römerhauses 
Walheim wirkte sie ebenso mit. Daneben fielen immer wieder redaktionelle Arbeiten an, zum Bei-
spiel für die Archäologischen Ausgrabungen in Baden-Württemberg. Auch ein Verwaltungsprakti-
kum im Regierungspräsidium Stuttgart absolvierte sie in dieser Phase ihrer beruflichen Laufbahn. 
Trotz der arbeitsreichen Zeit hat sie selbst ihre Jahre in der Silberburgstraße 193, dem damaligen 
Amtssitz des Landesdenkmalamts in Stuttgart, als überaus lehrreich bezeichnet.

Zum 1. Februar 1995 wechselte Britta Rabold nach Karlsruhe, wo sie als Gebietsreferentin für di-
verse Kreise und in Nachfolge von Dr. Egon Schallmayer für die Fachgebiete Provinzialrömische 
Archäologie und Frühmittelalter zuständig war. Im Jahre 1997 erfolgte ihre Berufung in das Be-



amtenverhältnis auf Lebenszeit. Ende 2000 wurde sie zur Oberkonservatorin, Anfang 2002 zur 
Hauptkonservatorin ernannt, nachdem sie im Dezember 1999 als Nachfolgerin von Dr. Rolf-Heiner 
Behrends die Leitung des damaligen Referates 22, Archäologische Denkmalpflege Karlsruhe, über-
nommen hatte.

Während ihrer Zeit in Karlsruhe hat sie sehr viele Verfahren zu bedrohten Kulturdenkmälern 
der verschiedenen Epochen betreut und, wo nötig, die Rettungsgrabungen organisiert und geleitet. 
Zu erinnern wäre hier beispielhaft an die mutmaßliche römische Staatsdomäne Walldorf (Rhein-
Neckar-Kreis), an die außergewöhnlich gut erhaltenen Bauten des Gutshofs Flehingen/Bauerbach 
(Lkr. Karlsruhe), den Gutshof in der Enzniederung bei Mühlacker-Enzberg (Enzkreis) oder den 
mehrperiodigen Fundplatz in und bei der Villa von Pfinztal-Söllingen (Kreis Karlsruhe). Wieder-
holt musste sie im Bereich der gewerblichen Töpferei und Ziegelei von Stettfeld (Ubstadt-Weiher, 
Lkr. Karlsruhe) tätig werden, wo vor allem die Freilegung des großen Ziegelofens überregionales 
Aufsehen erregte. Der Besitzer dieses Privatbetriebs dürfte mit dem Eigentümer der nahegelegenen, 
im Lande bisher einzigartigen palastartigen Villa identisch sein. Auch diesem Objekt galt Britta 
Rabolds besondere Aufmerksamkeit.

Auf dem Feld der stadtartigen Siedlungen ist ihr Engagement bei der Inwertsetzung der römi-
schen Soldatenbäder von Baden-Baden zu nennen. Einen großen Teil ihrer Arbeitszeit nahm jedoch 
das römische Ladenburg in Anspruch, dessen intensive denkmalpflegerische Betreuung sie 1998 
von Dr. C. Sebastian Sommer übernommen hatte. Hier galt es im steten Widerstreit der Interessen 
kleinere und größere Bauvorhaben zu begleiten, deren detaillierte Bedeutung für die Geschichte 
der Stadt zweifelsohne erst in einer bisher noch ausstehenden Zusammenschau deutlich werden 
wird. Als Vertreterin der archäologischen Denkmalpflege in der Ladenburgkommission hat Britta 
Rabold auf dieses Desiderat immer wieder aufmerksam gemacht. Und auch das Thema Limes be-
schäftigte sie in sehr unterschiedlicher Weise, sowohl in Form von Grabungen an Kastellorten wie 
Osterburken (Neckar-Odenwald-Kreis) als auch an den dazwischenliegenden Limesstrecken, sei 
es am hinteren Odenwaldlimes oder am nördlichen Abschnitt des Vorderen Limes. Von beson-
derer Bedeutung aber sind ihre achtjährigen Ausgrabungen in Mudau-Schloßau (Neckar-Oden-
wald-Kreis), wo erstmals ein großräumiger Einblick in das Aussehen eines Kastellvicus bei einem 
Numeruskastell am Odenwaldlimes gelungen ist. Zeitweise fungierte sie zudem als Vertreterin des 
Landesamts bei dem Projekt „Deutsche Limes-Straße“, der längsten historischen Touristikstraße 
in Deutschland. 

Diese Funktion verweist zugleich auf ein anderes Tätigkeitsspektrum, das Britta Rabold immer 
besonders am Herzen lag: Die Vermittlung der fachlichen Arbeit, zugeschnitten auf ein breites 
Publikum. Dazu gehörten regelmäßige Führungen auf den Grabungen, Vorträge für die örtlich 
Interessierten oder kleinere sowie größere Sonderausstellungen. Zu nennen wäre hier beispielhaft 
die Ausstellung „Archäologie und Denkmalpflege im Regierungspräsidium Karlsruhe: Entdecken, 
Erforschen, Erhalten“ im Jahr 2010. Vor Ort äußerte sich ihre stete Kommunikation mit der Ö¢ent-
lichkeit in den Bemühungen, freigelegte Denkmäler zu konservieren und durch Beschilderungen 
dem Besucher zu erschließen, wie etwa im Falle der Villa bei Mühlacker-Enzberg oder am Oden-
waldlimes nördlich von Mudau-Schloßau. Auch als Autorin genießt Britta Rabold einen vorzügli-
chen Ruf. Aus eigener langjähriger Erfahrung als Herausgeber der Archäologischen Ausgrabungen 
in Baden-Württemberg ist es mir ein Anliegen festzuhalten, dass ihre Beiträge hinsichtlich wissen-
schaftlicher Qualität, Stil, Druckreife und Bebilderung stets Maßstäbe gesetzt haben.

Von 1996 bis 2006 gehörte Britta Rabold als Geschäftsführerin dem Vorstand des Förderkreises 
„Archäologie in Baden“ an, anschließend beriet sie diesen großen historischen Verein als Mitglied 
des Beirats. In diesem Kontext förderte und organisierte sie auch abseits ihres engeren Arbeitsfel-
des die überregionale Zusammenarbeit. Sie war zudem ab 2000 Mitglied der Jury des Archäologie-
preises und korrespondierendes Mitglied des Deutschen Archäologischen Instituts, ab 2002 Mit-
glied beim Verband der Landesarchäologen und ab 2003 Mitglied des Alamannischen Instituts.

In ihrer Karlsruher Zeit bewältigte Britta Rabold auch souverän eine Reihe von organisatorischen 
Herausforderungen, wie den großen Umzug der Dienststelle samt Archiven und Depots von der 
Amalienstraße in die Moltkestraße, den Umzug des Dienstsitzes Ladenburg in den Rosenhof oder 
die Auflösung des Depots im Stifterhof Odenheim zugunsten der neuen Räumlichkeiten in Rhein-
stetten.

Britta Rabold hatte auf das Karlsruher Referat Archäologische Denkmalpflege (bzw. das spätere 
Fachgebiet) stets einen positiven integrativen Einfluss. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fühl-
ten sich stets als Teil eines gut funktionierenden Teams und identifizierten sich entsprechend mit 
ihrer Arbeit und dem Landesamt. Dadurch, dass sie für gute Rahmenbedingungen sorgte, bewirkte 
sie ein rundum produktives Arbeitsklima. So war ihr auch die Integration von ehrenamtlichen Mit-
arbeitern und Beauftragten ein wichtiges Anliegen. Sowohl auf Grabungen als auch im Bereich der 



Ö¢entlichkeitsarbeit, in der Restaurierung und Fundbearbeitung schuf sie Möglichkeiten, bürger-
schaftliches Engagement in die denkmalpflegerische Arbeit zu integrieren.

Im Zuge der Verwaltungsstrukturreform 2005 kam sie ans Regierungspräsidium Karlsruhe und 
fungierte im neuen Referat  25 (ab 2009 Referat  26) als Fachgebietsleiterin der Archäologischen 
Denkmalpflege und als stellvertretende Leiterin des Referats. Nach der partiellen Rücknahme der 
Reform und der Etablierung des Landesamts für Denkmalpflege als Vor-Ort-Präsidium im Regie-
rungspräsidium Stuttgart übernahm Britta Rabold im neu gescha¢enen Referat 84.2 zusätzlich zu 
ihren alten Aufgaben am Dienstsitz Karlsruhe die landesweite Koordination im Bereich der Pro-
vinzialrömischen Archäologie, verbunden mit der Stellvertretung im Fachgebiet Vor- und Frühge-
schichte bzw. für die regionale Denkmalpflege. Bei all den Veränderungen und neuen Strukturen 
verlor sie jedoch nie den Blick fürs Ganze, was sich in einer kollegialen und konstruktiven Zusam-
menarbeit über alte und neue Referatsgrenzen oder Zuständigkeiten hinweg äußerte.

Am 18. Juli 2022 wurde Britta Rabold in einer größeren Feierstunde in Karlsruhe schließlich von 
ihren Kolleginnen und Kollegen in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet.

Liebe Britta, wir wünschen Dir für die Zukunft alles Gute und ho¢en, dass Du der Archäologie und 
natürlich ganz besonders Deinen Römern auch im Ruhestand wissenschaftlich verbunden bleibst. 
Im Namen der gesamten Landesarchäologie danke ich Dir für Deinen langjährigen Einsatz für die 
archäologische Denkmalpflege Baden-Württembergs. 

Esslingen, im Dezember 2022    Prof. Dr. Dirk Krausse
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